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Land & Leute

Die Ingenieure der Zukunft
Coburg/Neustadt – 15 Schüler aus
Coburg und Neustadt erhalten den
mit 6250 Euro dotierten Dr.-Ing.-
Bernhard-Kapp-Preis. Im Jahr 2001
sorgte sich der Namensgeber des
Preises um die Nachhaltigkeit der
Qualifikation der Mitarbeiter in den
technischen Unternehmensberei-
chen. Zeitgleich war auch ein starker
Rückgang von Bewerbern für die In-
genieursstudiengänge an der damali-
gen Fachhochschule Coburg zu ver-
zeichnen.

Dies waren die Auslöser für die
Etablierung des Dr.-Ing.-Bernhard-
Kapp-Preises, welcher von der Unter-
nehmensgruppe Kapp Niles in Zu-
sammenarbeit mit dem Rotary Ge-
meindienst bereits zum 17. Mal für
die besten Lösungsansätze von Pro-
jektarbeiten bei einer Feierstunde
vergeben wurde. Angesprochen wa-
ren Schüler der elften Qualifizie-
rungsstufe von Gymnasien in Co-
burg und Neustadt beziehungsweise
der zwölften Jahrgangsstufe der
Fachoberschule und der Berufsober-
schule Coburg. Während der Veran-
staltung wurde aufgezeigt, dass die

Bemühungen von Dr. Bernhard
Kapp, den Ingenieursnachwuchs zu
fördern, kontinuierlich Früchte ge-
tragen hätten. Professor Dr. Gerhard
Lindner von der Hochschule Coburg
berichtete freudig, dass ein Preisträ-
ger vom vergangenen Jahr derzeit
neben seinem Ingenieursstudium
auch noch als studentische Hilfskraft
an der Hochschule tätig sei. Zudem
habe sich die Zahl der Neuanmel-
dungen für die technischen Studien-
gänge vervierfacht.

Lars Meisenbach, verantwortlich
für Marketing, Vertrieb und Personal
in der Best Sens AG und selbst ehe-
maliger Preisträger, erzählte als gela-
dener Gast sehr unterhaltsam von
seinen beruflichen Erfahrungen. Die
Auszeichnung habe ihn im Jahr 2002
ermutigt, seine technische Neigung
auch zum Beruf zu machen.

Lindner stellte fest, „dass sich die
Begriffe Nachhaltigkeit, Ressourcen-
schonung, Digitalisierung und Hu-
manität wie ein roter Faden durch
nahezu alle Arbeiten ziehen“. Alle
Schüler hätten sich hinreichend mit
der Aufgabenstellung auseinander

gesetzt, indem sie den geforderten
Kriterien Problemerkennung, Idee,
Lösung und Vermarktung gefolgt
seien.

Viermal wurde der erste Preis ver-
geben. Annlena Klee fertigte einen
Klebstoff aus dem nachwachsenden
Rohstoff Lignin. Anschaulich zeigte
sie auf, wie sie die Bestandteile ihres
Klebers immer wieder optimierte, bis
ein zufrieden stellendes Ergebnis
hinsichtlich Belastbarkeit, Tempera-
turbeständigkeit, Wasserlösslichkeit
und Konsistenz herauskam.

Franziska Seidl setzte sich in ihrem
Projekt mit der Herstellung von Bio-
ethanol mit Hilfe immobilisierter
Hefezellen in Alginaten auseinander.
In zahlreichen Versuchsreihen stellte
sie unter anderem einen Fruchtkavi-
ar und einen Schaumwein her.

Anton Beiersdorfer und Moritz
Blumhagen beschäftigten sich mit
der Energieeffizienz am Ernestinum,
um ein angenehmeres Raumklima in
den Klassenzimmern zu erhalten.
Dazu hackten sie ein handelsübli-
ches Thermostat und schalteten
ihren Mikrocontroller auf.

Abschließend präsentierte Agnes
Menke ihre Erfindung. Sie entwickel-
te für ihre Ziegen einen frostsicheren
Wassertrog, welcher für alle Huftiere
geeignet ist und sommers wie win-
ters immer auf zehn Grad temperier-
tes Trinkwasser garantiert. Ihre Ver-
suchsreihen führte sie in der heimi-
schen Tiefkühltruhe durch.

Weitere Preise erhielten die Schü-
ler Janice Kramer, Leah-Anna Stark,
Karla Schubert und Felix Furnier
vom Arnold-Gymnasium in Neu-
stadt, Timo Blab und Christian Jäckel
von der FOS/BOS sowie Talip Göksu,
Sabid Karal, Alicia Göbel und Valen-
tin Hopf vom Gymnasium Ernesti-
num.

Ein Saxofon-Sextett des Gymnasi-
ums Albertinum umrahmte die Ver-
anstaltung mit drei Musikstücken.

Kapp Niles ist nach eigenen Anga-
ben ein weltweit führender Herstel-
ler von Schleifmaschinen und Werk-
zeugen zur Feinbearbeitung von Ver-
zahnungen und Profilen und ist mit
der dazugehörigen hochgenauen
Messtechnik Partner für Produkti-
onslösungen.

Mit demDr.-Ing-Bernhard-Kapp-Preis sind 15 Schüler ausCoburg undNeustadt ausgezeichnet worden.

Hilfe für pflegende Angehörige der älteren Generation
Coburg – Welche Unterstützung
brauchen Frauen und Männer ab 65
Jahren, die ihre Angehörigen pfle-
gen? Dieser Frage geht Professor Dr.
Holger Hassel von der Hochschule
Coburg in einem neuen Forschungs-
projekt nach. „Wir wissen zu wenig

darüber, was ältere pflegende Ange-
hörige wirklich brauchen, um mit
den Belastungen umgehen zu kön-
nen und selbst gesund zu bleiben“,
stellt Hassel fest. Er sucht daher für
sein Projekt Betroffene, die ihre Er-
fahrungen und Wünsche einbrin-

gen. Zentrale Frage dabei ist: Welche
praktischen Unterstützungen für die
eigene Gesundheit und das eigene
Wohlbefinden brauchen pflegende
Angehörige? Hassel und Projektmit-
arbeiterin Sandra Nold laden interes-
sierte pflegende Angehörige zu ei-

nem zweistündigen Erfahrungsaus-
tausch ein. Das Forschungsprojekt
wird von der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (BZgA) ge-
fördert. Interessierte können sich bei
Sandra Nold, Hochschule Coburg,
Telefon 09561/317218, melden.

1000 Euro für
zwei Kinderhäuser

Untersiemau – „Danken unterm Re-
genbogen“ sangen die kleinen Wur-
zel- und Blumenkinder der Kinder-
Tagesstätte „Regenbogen“ in Unter-
siemau. Die Singgruppe drückte so
ihre Freude aus für eine schon fast
traditionelle Geste von Susann Steg-
ner, Inhaberin des Agrarhandel und
Landmarkts Stegner in Untersiemau.
In der Vorweihnachtszeit beschenkt
sie die beiden evangelischen Kinder-
häuser „Regenbogen“ und „Sonnen-
schein“ mit einem größeren Geldbe-

trag für Anschaffungen. In diesem
Jahr hatte sie einen Scheck über 1000
Euro im Gepäck. Dafür galt ihr der
Dank des Hausherren, Pfarrer Hein-
rich Arnold. Aber auch die beiden
Leiter der Kinderhäuser freuten sich
über den vorweihnachtlichen Geld-
segen. So will Brigitte Kappel („Re-
genbogen“) in der Wurzelgruppe
eine Bücherecke mit Sitzmöglichkei-
ten einrichten lassen. Markus Ondra
(„Sonnenschein“) möchte Montes-
sori-Material anschaffen.

Bei den Singkindern (von links): Pfarrer Heinrich Arnold, Susann Stegner, Brigit-
te Kappel undAngela Franz. Foto: Norbert Karbach

Infiziert vom
„Musikantenvirus“

Ebersdorf/C. – Dem Motto „Zauber-
hafte Soli“ seines Herbstkonzerts ist
das Orchester des Musikvereins
Ebersdorf-Grub beeindruckend ge-
recht geworden.

Das Publikum in der voll besetzten
Kultur- und Sporthalle Frohnlach
konnte erleben, mit welchem Elan
und Gespür die 24 Musiker unter
Stabführung von Thomas Schwesin-
ger, dessen Arrangements konzertan-
ter Blasmusik umsetzen. Die Palette
reichte dabei vom Swing Time der
1930er-Jahre über Film- und Serien-
Evergreens aus „Salto Mortale“, „Bo-
nanza“, „Dallas“ und „Derrick“, Mu-
sical- und Elvis-Hits bis zu Songs von
„Queen“ und „Pink Floyd“.

Zum abschließenden Höhepunkt
vermischten sich in einem Potpourri
der besonderen Art englischer Hard-
rock von „Deep Purple“, Volksmusik
nach Ernst Mosch, Rock ’n’ Roll von
„Status Quo“, Oberkrainer Klänge
von Slavko Avsenik und Hardrock
von „ACDC“. Durch das Programm
führte mit Hintergrundinformatio-
nen zu den einzelnen Stücken und
Solisten Steffen Schlüter. Er wies
auch darauf hin, dass im Orchester
mehrere Generationen gemeinsam
voller Harmonie musizierten und
dass man bei diesem Konzert ohne
Gastmusiker auskomme.

Als wortgewandte Mitwirkende
konnte das Comedy Duo Stephan
und Alexander gewonnen werden.
Als Rolf Herricht und Hans Joachim
Preil kämpften sie sich durch die Tü-
cken der Doppeldeutigkeiten in der
deutschen Sprache als Gartenfreun-
de und Briefmarkensammler.

Das sich im Orchester Jung und Alt
gleichermaßen musikbegeistert zei-
gen und beim Musizieren eine Ein-
heit bilden, freut Vorsitzenden An-
dreas Anschütz, der allen dankte, die
ihren Beitrag zum Gelingen der Ver-

anstaltung sowohl auf der Bühne als
auch hinter den Kulissen leisteten.

Mit dem Bezirksvorsitzenden des
Nordbayerischen Musikbundes
(NBMB) , Werner Pörner, und dem
NBMB-Kreisvorsitzenden Ronald
Friedrich würdigte er die Aktiven
Günther Weiß und Walter Eichhorn
für ihren vorbildlichen Einsatz um
die Musik. Um wie die beiden 60 be-
ziehungsweise 70 Jahre im Orchester
zu musizieren, müsse man wohl vom
„Musikantenvirus“ infiziert sein,
zollte der Bezirksvorsitzende bei
Überreichung der Ehrenzeichen des
NBMB in Gold den Ausgezeichneten
Bewunderung und Respekt.

Günter Weiß spielte ab 1957 im
Posaunenchor, bevor er 1962 ab
Neugründung des Musikvereins in
dessen Orchester wechselte, wobei
das Spiel auf dem Flügelhorn durch-
aus unterschiedliche Anforderungen
stellt.

Passion fürs Saxofon
Als Schüler hatte Walter Eichhorn

zunächst das Geigespielen erlernt.
Nach drei Jahren entdeckte er als
Zwölfjähriger seine Passion für das
Saxofon, der er nun seit 70 Jahren
frönt. Als erfahrener Musiker widme-
te er sich intensiv der Nachwuchs-
ausbildung. Er galt als beliebter und
exzellenter Ausbilder bei Lehrgän-
gen.

Abschließend auf den sehr unter-
haltsamen und mitreißenden Kon-
zertabend eingehend, erklärte Ro-
nald Friedrich, dass bei den alljährli-
chen Auftritten über Jahrzehnte hin-
weg die Weiterentwicklung der Or-
chestermusik deutlich werde. Die
Aktiven bräuchten aber die Anerken-
nung des Publikums als Belohnung,
was den hohen Zeitaufwand für ihr
Hobby rechtfertige. hesch

BeiderEhrungdesMusikvereinsEbersdorf-Grub(von links):VorsitzenderAndre-
as Anschütz, Kreisvorsitzender Ronald Friedrich, Dirigent Thomas Schwesinger,
die Jubilare Günther Weiß undWalter Eichhorn mit NBMB-Bezirksvorsitzendem
WernerPörner. Foto: Helga Schmidt

Treu, verlässlich und leistungsstark
Coburg – Bei der Jahresabschlussfei-
er der Firma Sagasser sind in der
Gaststätte Heimatliebe in Coburg 13
Mitarbeiter geehrt worden. Die Jubi-
lare verkörperten die Werte der Firma
Sagasser und ihrer Tochterunterneh-
men und könnten deshalb zu Recht
stolz sein auf das gemeinsam Erreich-
te, hieß es bei der Veranstaltung. Mit
einem herzlichen Dank an alle An-
wesenden für ihre Treue, Verlässlich-
keit und Leistung endeten die zum
Teil sehr persönlichen Reden der drei
Geschäftsführer Michael Sagasser,
Peter Sagasser und Thomas Sagasser.
Alle Arbeitsjubilare erhielten ein Prä-
sent und diejenigen mit 25 Jahren
Betriebszugehörigkeit wurden mit
der Ehrenurkunde der IHK zu Co-
burg und des Freistaates Bayern aus-
gezeichnet. Die Arbeitsjubilare der
Firma Sagasser sind: 35 Jahre – Erika
Richter, Peter Sagasser, Thomas Sa-
gasser, Volker Hofmann; 30 Jahre –
Ralf Holland; 25 Jahre – Matthias
Reich, Olaf Heß, Uwe Breuksch; 15
Jahre – Harald Henning; zehn Jahre –
Anja Tischer, Randy Dietz, Stephanie
Kersting, Yvonne Fischer.Die Firma Sagasser hat langjährigeMitarbeiter bei ihrer Jahresabschlussfeier geehrt.


